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'gäifbcr aus gespien-

©em Saf ttyenb udj at § loa!) t er Surf cnbüf er ein» er tetbt
Bon bem

Herausgeber.

I.

SllS in ber grübe beS 6. guni 1864 ber Stepbbampfer

„©tambul" bie tm©tanje ber SJtorgenfonne ftimmernben ©ünen

StegpptenS in ©icfet befant, rourbe bie oerfedltnifmäfige Stutye,

roetcfee ficfe, feit unferer bteitägigeit ©eefatyrt oon ©mptna tyet,

an Sorb eingeftettt tyätte, plöfelid) fo ganj in ityr ©egenttyeil

uerroanbelt, roie etroa bei jenem Slmeifenfeaufen, ber jaferelang

am gufe ber alten Saune nngeftört immer gröfere ©imen»

fionen amtefemeu fonnte, Bis ber muttyroblige SttaBe bei feinen

©treifereien burdj ben gorft mit bem ©tode benfelben ein

roenig burcferoüfelte, unb fo unter bett armen Stytertebt ein

Sfennen uub gagen oerurfadjte, als ob bas SBebaU in glam»

men ftünbe. Sluf bem jroebeit Sect lagen bie jatyteeiajen

©abfcfei'S, ober SJteffapbger, fitieub auf iljren ©eBetSteppidjen,

Stnnterfung. Xieje Slujjetctjnungcn tourben int SBinter
1868/1869 ju Siel einem getnijdjtcu Sublifum borgcttagen.
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Wilder aus Aegypten

Dem Taschenbuch als wahrer Lückenbüßer einverleibt
von dem

Herausgeber.

I,

Als in der Frühe des 6. Juni 1864 der Lloyddampfer

„Stambul" die im Glänze der Morgensonne flimmernden Tünen

Aegyptens in Sicht bekam, wurde die verhältnißmäßige Ruhe,

welche sich, seit unserer dreitägigen Seefahrt von Smyrna her,

an Bord eingestellt hatte, plötzlich so ganz in ihr Gegentheil

verwandelt, wie etwa bei jenem Ameisenhausen, der jahrelang

am Fuße der alten Tanne ungestört immer größere Dimensionen

annehme!! konnte, bis der muthwillige Knabe bei seinen

Streifereien durch den Forst mit dem Stocke denselben ein

wenig durchwühlte, und so unter den armen Thierlein ein

Rennen und Jagen verursachte, als ob das Weltall in Flammen

stünde. Anf dem zweiten Deck lagen die zahlreichen

Hadschi's, oder Mekkapilger, kniend auf ihren Gebetsteppichen,

Anmerkung, Diese Aufzeichnungen wurden im Winter
1868/1369 zu Biel einem gemischten Publikum vorgetragen.
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baS Slntlife nad) bet feeiligeit ©tabt getidjtet, oor fictj ben

Sotan ausgebreitet, uttb oon Seit.ju Seit iljr: „Slbaty ift
grof unb SJlutyameb fein Sropfeet" murmelnb. Sin ©erroifcty»

Saba nitter beffen grünem Surban ein pedjfcferoarjes,

ftraffeS ©aar feeraBfiel, unb Slugen funfeiten oon einer tbierifdj»

fanatifdjen SButf), roar offenbar ber Slnfübrer ber Sararoane

unb oerridjtete feine ©ebete unb roobl audj feine glücfee über

uns Styriftenbunbe, begleitet oon bem leibenfctyaftUctyftett @e=

berbenfpiel. ©ajroifdjen Brüllten mit Ungeftüm baS ©ufeenb

Odjfen, baS unfer ©dji'f bem oon einer Stinberpeft fctyroer

feeimgefucfeteu Sanbe jufüferen fottte.

©aS erfte ©ed, feiner Sänge nad) burd) ein feöljerneS

©itter in jroei Styeile getfeeib, war einerfebS ärmeren grauen

jtt iferent StufentfealtSort attgewtefeu, anbererfebs war es bei

Sag ben Steifenben erffer Slaffe oorbeljalten, beS StactytS

aber ju ©djlafftellen unbemittelter SJtänner oerroenbet. Sludj

unter beu bidjt ebtgepferdjten SBeibern, namentlich unter bem

©ufeenb SJtäbcfeen, bie ein fdjamlofer ©anbei nadj Stegppten

fanbte, regt unb beroegt eS fidj; feit 72 Stunben roofel baS

erfte SJtai, baf fie fidj oon ibrer liegenben Stellung erbeben,

©er laugbärtige gube in feinem foftbaren Seljmantet lädjelt,
inbem er jroeifelSofene fein Serlangen nadj ben gleifcfetöpfen

StegtjptenS balb gefüllt ju fetyen tyofft, uttb feine in tottye

unb blaue Seibe getyübte unb mit ©olb unb Sbelgeftein

fdjroerbetyangeite, fugelritnbe Styetyälfte fdjmunjett unb grunjelt,
baf eS eine greube ift.

SJtancfe Sobtgeglaubter erftefet aus ber Sabine, benn baS

gauberroort „Sanb", „Sanb" bat genügt, bie garftige See»

trauffeeit ooUftänbigft ju oerbanneu. gefet feat uns ber Sbot
gtüdltcty burdj bie flippenreicfee ©afeneinfafert gebradjt. Siefee

ba, ber ©djiffe maftettreidjer SBalb SriegSfregatten, ©an»

belsfcfeiffe, gröfere unb fleinere Sämpfer, Sorten, Soote,
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das Antlitz nach der heiligen Sladt gerichtet, vor sich den

Koran ausgebreitet, und von Zeit, zu Zeit ihr: „Allah ist

groß und Muhamed sein Prophet" murmelnd. Ein Derwisch-

Baba, unter dessen grünem Turban ein pechschwarzes,

straffes Haar herabfiel, und Augen funkelten von einer

thierischfanatischen Wuth, war offenbar der Anführer der Karawane

und verrichtete seine Gebete und wohl auch seine Flüche über

uns Christenhunde, begleitet von dem leidenschaftlichsten

Geberdenspiel, Dazwischen brüllten mit Ungestüm das Dutzend

Ochsen, das unser Schiff dem von einer Rinderpest schwer

heimgesuchten Lande zuführen sollte.

Das erste Deck, seiner Länge nach dnrch ein hölzernes

Gitter in zwei Theile getheilt, mar einerseits ärmeren Frauen

zn ihrem Aufenthaltsort angewiesen, andererseits war es bei

Tag den Reisenden erster Klasse vorbehalten, des Nachts

aber zu Schlafstellen unbemittelter Männer verwendet. Auch

unter den dicht eingepferchten Weibern, namentlich unter dem

Dutzend Mädchen, die ein schamloser Handel nach Aegypten

sandte, regt und bewegt es sich; seit 72 Stunden mohl das

erste Mal, daß sie sich von ihrer liegenden Stellung erheben.

Ter langbärtige Jude in seinem kostbaren Pelzmantel lächelt,

indem er zweifelsohne sein Verlangen nach den Fleischtöpfen

Aegyptens bald gestillt zu sehen hofft, und seine in rothe

und blaue Seide gehüllte und mit Gold und Edelgestein

schwerbehangene, kugelrunde Ehehälfte schmunzelt und gru>izelt,

daß es eine Freude ist.

Manch Todtgeglaubter ersteht aus der Kabine, denn das

Zauberwort „Land", „Land" hat genügt, die garstige

Seekrankheit vollständigst zu verbannen. Jetzt hat uns der Pilot
glücklich durch die klippenreiche Hafeneinfahrt gebracht. Siehe

da, der Schiffe mastenreicher Wald! Kriegsfregatten,
Handelsschiffe, größere und kleinere Dampfer, Barken, Boote,
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in unfdjäfeBarer Safel, glaggett unb SBimpel oon alter ©erren

Sänbet, oom ©alfemonb bis jum Steuj.
Unfete SJtafdjine hält ftill. ©ie Stufet taffein in bie

Siefe. — Sin Stadjen, oon jwölf SJtatrofen in taftmäfigem
Scfelage pfeilfcfenelt getrieben, nätyert ficfe; bet ägpptifdje SJti»

(bat, roelctyet feinten in bemfelben uadjläftg gefeffeu, fömmt

an Sotb, untetfudjt bie ©cfeiffSpapiete unb ettfeebt bie «li-
bera pratica,» bie Srlaubnif ju lauben. gn roenigen Steigen»

bliden ift unfet ©djiff oon Säljnen fötntbefeft eingefcfeloffen

uub bie gelbfeungtigen SootSfüfetet, ©epädttäget, ©otels»

bebienftete u. f. ro. erflettetn mit etftauu'licfeet Setyenbigfeit baS

©ed unb bemeifiera fiety bet Stetfenben unb ityter Sffeften mit

einer Subringlidjfeb unb Unoerfcfeämtfeeit, bie mit äfenlicfeeii

europäifdjen SJtoIefbrungen in gar feinem Sergteidje finb.

SBir bleiben aber ganj rutyig an unferen Släfeen, bis ber

©auptfturm oorüber ift.
„Sorb ©tiefelroidjs", ein für ben erften ©efretär ©ir

©enrp Sulroer's fiety attsgebenbes gnbioibuum oerabfetyiebet

ficfe feulboollft. ©er gute SJtann feat grofe Site. Sr fott fo»

fort bent Sijefönig, feinem greunbe, etwas SBictytigeS mit»

tfeeilen. Unb falls bie SJtajeftät abroefenb roäre, fo müfte
er fie oon Sairo, ober felbft oon ben Sataraftett beS Stets

tyer telegrapfeiren laffen. Sr ift aud) nidjt gattj roofel, aber

feft entfdjloffen, roenn baS ägpptifdje Slima ifem nidjt jttfagen
rourbe, aitgenblidttdj per Srtta=©ampfet tyeimjufe'feten. ©enn

bie 30,000 ä 50,000 gt., auf bie eine foldje gabtt ju fte»

ben fäme, finb itym ja nur eine Steinigfeit, gefet ift bie Steitye

an bem eblen ©otyne StemenS, bet uns feine jatte ©anb jum
Slbfchiebe reicht. Ss ift bies ber enragirtefte Siolinfvieler, ben

idj jemals getroffen. Son feinem gnftrunteute rooUte er fidj
felbft auf feiner orientalifdjen Sour niefet trennen, unb mit

gröfer ©eroiffenfeaftigfeit feat er trofe SBogengebraufe in feiner
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in unschätzbarer Zahl, Flaggen nnd Wimpel von aller Herren

Länder, vom Halbmond bis zum Kreuz,

Unsere Maschine hält still, Tie Anker rasseln in die

Tiefe, — Ein Nachen, von zwölf Matrosen in taktmäßigem

Schlage pfeilschnell getrieben, nähert sich; der ägyptische

Militär, welcher hinten in demselben nachläßig gesessen, kömmt

an Bord, untersucht die Schiffspapiere und ertheilt die

de» pràtios., » die Erlaubniß zu landen. In wenigen Augenblicken

ist unser Schiff von Kähnen förmlichst eingeschlossen

und die geldhungrigen Bootsführer, Gepäckträger,

Hotelsbedienstete u, f. w. erklettern mit erstaunlicher Behendigkeit das

Deck und bemeistern sich der Reisenden und ihrer Effekten mit
einer Zudringlichkeit und Unverschämtheit, die mit ähnlichen

europäischen Molestirungen in gar keinem Bergleiche sind.

Wir bleiben aber ganz ruhig an unseren Plätzen, bis der

Hauptsturm vorüber ist.

„Lord Stiefelmichs", ein für den ersten Sekretär Sir
Henry Bnlmer's sich ausgebendes Individuum, verabschiedet

sich huldvollst, Der gute Mann hat große Eile. Er soll

sofort dem Vizekönig, seinem Freunde, etwas Wichtiges
mittheilen. Und falls die Majestät abwesend märe, so müßte

er sie von Kairo, oder selbst von den Katarakten des Nils
her telegraphiren lassen. Er ist auch nicht ganz wohl, aber

fest entschlossen, wenn das ägyptische Klima ihm nicht zusagen

würde, augenblicklich per Extra-Dampfer heimzukehren. Denn

die 30,000 à 50,000 Fr,, auf die eine solche Fahrt zu

stehen käme, sind ihm ja nur eine Kleinigkeit. Jetzt ist die Reihe

an dem edlen Sohne Bremens, der uns seine zarte Hand zum

Abschiede reicht. Es ist dies der enragirteste Violins^ieler, den

ich jemals getroffen. Von seinem Instrumente wollte er sich

setbst auf seiner orientalischen Tonr nicht trennen, und mit

großer Gewissenhaftigkeit hat er trotz Wogengebrause in seiner
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engen Sabine an SJtapfeber' fefeen Stuben fiety oerfuetyt. SllleS

oetläft uns! Stur bet bübfctye Oftfdjroeijet tyält aus, bet uns

im tütfifdjen ober gar perfifefeen Sajar ©mprna'S mit nidjt

geringem ©odjgefüfel bie auSgetyängten „gajenetli" feiner

gabrif «getoiefen. Sr will unfer gübrer fein nadj bem Hotel
d'Angieterre, baS er uns fetyr angepriefen.

©oety fealt! SBo finb roir benn eigentlidj SBie bebt baS

©erj! Stur nodj roenige SJtinuten unb mein ungeroeityter guf
follte feintreten auf bas uralte S e m i, auf bas fdjroarjerbigte

Sanb, auf bie Srej SJti jraim, b. fe. nadj ber altägpptifctyen

SBurjel „SJtafer", auf bie beiben fefteingefcfeloffenen ©ebietS»

tbeile, auf baS Slegppten ber@ried)en, toeldjeSenemtiing ent»

roeber bem ©auSftit as;uptas „feft" entnommen ift, obet

oon einet ©täjifitung beS SBotteS: ©ata=pttya, At-yv-moi-,
b. ty. Setyaufung beS Staty, bertütjteu foll; fteiliety eigentlidj auf

SJtempfeiS feinroeifenb, rootuntet aber bie ©riectyen ben ifenen

eröffneten Scbarat, unb fobann baS ganje Sanb oerftunben.

Sie Surfen nennen es SJtefr, bie Slraber et Sabit, bas ift
baS „aufgefdjroemmte Sanb." genes rätbfelbafte, oon fablen

©öbenjügen, oon enblofem SBüftenfanb umfäumte Sbal follte idj

betreten, burdj roeldjeS immet neuen ©egen fpenbenb ber beilige

garo, ber uralte Stitftrom, ber Sater ber ©efdjidjte ficfe roinbet,

bis er, in mebrere Slrme jerttyetlt, im Stotben in bie glutben beS

SJtbtelmeeteS fidj etgieft; jenes Sanb, baS fetyon oot bem Sto»

mabenfütften Slbtatyam eine ©ötye bet Sultut entfalten fonnte,

oot bet felbft unfet 19teS gatyttyunbett nad) Styrifto etyrfutdjts»

ooll ficfe beugt; baS Sanb, beffen Stetcfettyunt bet Stoffe gafobs
unb feiner ©öfette aufgefeolfen, unb aus bem unterem @e»

fdjtedjte ©ctyiffe über ©djiffe mit ©etreibe ober Saumroolte fdjroer

belaben juftrömen; — bas Sanb ber Sharaonen, ber Spta»

miben, ber ©ptypnre, ber Stiefentempel, ber ©ierogbjptyen; —
baS Sanb, in bent gofepty gelebt unb geftorben, in bem SJtefeS
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engen Kabine an Mayseder'sehen Etüden sich versucht. Alles

verläßt uns! Nur der hübsche Ostschmeizer hält aus, der uns

im türkischen oder gar persischen Bazar Smyrna's mit nicht

geringem Hochgefühl die ausgehängten „Fazenetti" seiner

Fabrik »gemiesen. Er will unser Führer sein nach dem HStet

à'^no'lstsrrs, das er uns sehr angepriesen.

Doch hält! Wo sind wir denn eigentlich? Wie bebt das

Herz! Nur noch wenige Minuten und mein ungemeihter Fuß

follte hintreten auf das uralte Kemi, auf das schmarzerdigte

Land, auf die ErezMizraim, d, h. nach der altägyptischen

Wurzel „Maser", auf die beiden festeingeschlossenen Gebietstheile,

auf das Aegypten derGriechen, welche Benennung
entweder dem Sanskrit aguptiis „fest" entnommen ist, oder

von einer Grüzisirung des Wortes: Ha-ka-ptha, ^-^v-n?»,,-,
d, h, Behausung des Ptah, herrühren soll; freilich eigentlich auf

Memphis Hinmeisend, worunter aber die Griechen den ihnen

eröffneten Nilarm, und sodann das ganze Land verstunden.

Die Türken nennen es Mes r, die Araber elK a b it, das ist

das „aufgeschwemmte Land." Jenes räthselhafte, von kahlen

Höhenzügen, von endlosem Wüstensand umsäumte Thal sollte ich

betreten, dnrch Meiches immer neuen Segen spendend der heilige

Jaro, der uralte Nilstrom, der Vater der Geschichte sich windet,
bis er, in mehrere Arme zertheilt, im Norden in die Finthen des

Mittelmeeres stch ergießt; jenes Land, das schon vor dem

Nomadenfürsten Abraham eine Höhe der Kultur entfalten konnte,

vor der selbst unser 19tes Jahrhundert nach Christo ehrfurchtsvoll

sich beugt; das Land, dessen Reichthum der Noth Jakobs

und seiner Söhne aufgeholfen, und aus dem unserem

Geschlechte Schiffe über Schiffe mit Getreide oder Baummolle schwer

betaden zuströmen; — das Land der Pharaonen, der

Pyramiden, der Sphynre, der Riesentempel, der Hieroglyphen; —
das Land, in dem Joseph gelebt und gestorben, in dem Moses
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aufgemachten, bie Sinbet gftaels iljte gtobnbienfte geleiftet; —
baS Sanb, baS bie Serfer oerljeetten, bie Stotemäer Bejroaugen,

bie Stömer ausbeuteten; - bas Sanb, in roeldjem bie griecfeifdje

Sfebofopfeie ityte lefete Slütfee ttieb, allroo bas SfetiftuSfinb oot
ben Stadjftellungen ©etobis eine Sufbtcfetsftätte fanb, in beffen

oetbotgene SBinfel ©cfeaaten oon Siufieblet ficfe jutüdjogeit,
unb in beffen ©auptftabt djtiftlidje Seiltet ©lauben uub SBiffen

mit einanber ju oerföfenen tradjteteu; — bas Sanb, bas im
fiebeitteu Safettyunbett bie ©atajenen nad) mattet ©egenroefet

eroBerten, unb bis auf ben tyeutigen Sag jn betyaupten rouften,

ja mit feinen alten unb neuen ©ettlictytebett oon alten Ungläu»

bigen abfdjloffen, bis Sonaparte burd) feine ©olbaten unb @e=

letyrten eS ben Slbenblänbern roieber jugänglid) maetyte. — Sefet

ift Stegppten baS Slborabo aller ©pefulanten, bas ©efeufudjts»

jiel aller ©ctyrobtbter, alter ©piacfeforfdjet, altet gteunbe beS

SlltettfeumS nnb in golge feines einjigattigen Sbma'S bie

lefete ©tation roofelfeabenbet Stuftftanfet.
©djau bott, linfs, ben feinen, tyimmelanfttebenbenObetisfen,

unb ba, toeit jut Stedjten, eine mächtige Stömetfäule unb, jroi»

fefeen inne, ein unabfetybates ©äufetmeer, aus bem jierbefee SJci»

narriS in SJtenge emporfteigen, unb rings um uns berunt bampf»

fdjnaubeube Santine. SBie oiete gatyttaufenbe übetbbdft bu ba

mit Sinem SJtale! SBabtlid), fdjon bieS ein gutes ©tüd ägpp»

tifdjet ©efdjidjte! - Ss ift jwar feineSwegS ein anjietyenbeS

©emälbe, roeldjeS baS um bas roeite ©afenbeden ficfe jietyenbe,

oobftänbigft f(ad) gelegene Slteranbrien bir barbtetet, abet er
griffen roitft bu bennodj oon bett gtofartigen Stinnetungen, bie,

roofein bu beine Slugen tiefeteft, in bit roadjgetufen roetben.

SJtittetroebe feat bet Sametiete unfet ©epäd feetaufgefefeafft,

roir oerabfdjeiben uns bei unferem ItebenSroürbigett Sapitän auf
brei Sage, ©enn fdjon am ©outierftag SJtorgen follen roir un»

ter feiner gütyrung bem gelobten Sanbe juebeit. ©ann befteigen

rote tafd) unfer Soot, erreichen audj Balb bas Ufer, unb finb fo
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aufgewachsen, die Kinder Israels ihre Frohndienste geleistet -, —
das Land, das die Perser verheerten, die Ptolemäer bezwangen,

die Römer ausbeuteten; - das Land, in welchem die griechische

Philosophie ihre letzte Blüthe trieb, allwo das Christustind vor
den Nachstellungen Herodis eine Zufluchtsstätte fand, in dessen

verborgene Winkel Schaaren von Einsiedler sich zurückzogen,

und in dessen Hauptstadt christliche Denker Glauben und Wissen

mit einander zu versöhnen trachteten; — das Land, das im
siebenten Jahrhundert die Sarazenen nach matter Gegenmehr

eroberten, und bis auf den heutigen Tag zu behaupten wußten,

ja mit seinen alten und neuen Herrlichkeiten von allen Ungläubigen

abschlössen, bis Bonaparte durch seine Soldaten nnd

Gelehrten es den Abendländern mieder zugänglich machte, — Jetzt

ist Aegypten das Eldorado aller Spekulanten, das Sehnsuchtsziel

aller Schwindler, aller Sprachforscher, aller Freunde des

Alterthums, und in Folge seines einzigartigen Klima's die

letzte Station wohlhabender Brustkranker.

Schau dort, links, den feinen, himmelanstrebenden Obelisken,

und da, weit zur Rechten, eine mächtige Römersciule und,
zwischen inne, ein unabsehbares Häusermeer, aus dem zierliche

Minarets in Menge emporsteigen, und rings um uns herum
dampfschnaubende Kamine, Wie viele Jahrtausende überblickst du da

mit Einem Male Wahrlich, schon dies ein gutes Stück

ägyptischer Geschichte! ^ Es ist zwar keineswegs ein anziehendes

Gemälde, welches das um das weite Hafenbecken sich ziehende,

vollständigst flach gelegene Alexandrien dir darbietet, aber

ergriffen wirst du dennoch von den großartigen Erinnerungen, die,

wohin du deine Augen richtest, in dir wachgerufen merden,

Mitterweile hat der Cameriere unser Gepäck heraufgeschafft,

wir verabscheiden uns bei unserem liebenswürdigen Kapitän auf
drei Tage, Denn schon am Donnerstag Morgen sollen wir unter

seiner Führung dem gelobten Lande zueilen. Dann besteigen

wir rasch unser Boot, erreichen anch bald das Ufer, und sind so
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froh, roieber auf bet feften Stbe uns ju befinben, baf roir fiolj
uns ber angebotenen Sfel entfctylagett. ©ie ©epädträger trollen

ooran, ber in ben SBeg tretenbe SJtautl)beantte roirb burety ben

Stud eines orbeittlidjen Salfdjifcty bei ©eite gefdjoben, unb nad)»

betn roir juerft metyrere jiemlicty oereinfamte, bann immer beleb»

lere Strafen burdjroanbert, langen roit glüdbdj bei unferem

Hotel d'Ano-leterre an, baS fo jiemlicty im ©erjpunft ber

Stabt gelegen fein mag. ©er ©afttyof roar über unb über befefet.

Saunt fanben mir ein fleineS Simmercfeen in bem roir unterer

oemadjläfigten Sobette uttb bett Slnforberuitgen beS SJlagenS

etroetctye Stftifcfeung bereiten fonnten.

©a Slteranbrien ju ben roenigen Stäbten beS Orients ge»

feört, bie jum gabreit ebigericfetet finb, fo beorbette mein gteunb,
©ett oon ©altet, fofort einen jroeifpännigen SBagen unb einen

tüchtigen ©tagoman. ©et fdjroatje Sutfdjer in feiner roeiten,

roeifeu ©eroanbung fab oerjroeifelt feübfdj aus, unb niefet min»

ber aud) unfer ©ragoman in ber reiefeen SJtainetufentradjt. Site»

ranbriett ift fdjon nadj feiner ättferen Srfcfeeinuttg fo reetyt

eigentlicty bie Sermbüeciit beS Orientes unb OccibenteS. gm
granfenqttartier, jumal gar auf ber oon Saläftett umjogenen,
mit jroei tyerrlicfeen gontänen gejierten Place des Consuls —
auefe „SJtenfdjijety" genannt, - roeldje oon eleganten ©erren

unb ©amen nadj neueftem Sarifetfcfenbt roimmelt unb an bem

ein SJtagajin, ober ein Saffee, bas anbere an oetfeferoenberifefeer

Sradjt ju überbieten tradjtet, magft bu bid) füglidj in einer ber

grofen ©auptftäbte Suropa'S roätynett, nur baf bie gej, bie

brauneu uub bie fetyroarjen ©efidjtet bodj einnS ftätfet oettteten

finb, uub mau fidj ganje Süge oon Sameelen betrachten batf,
otyne beut Steibet auch nut baS ©etingfte bafüt einbänbigen ju
muffen. SBie änbert fidj aber baS SllleS auf einen Sdjlag, roenn

bu in bte balbbunfeln, gebeimnifooUen, mäbrdjenbaften Stegto»

nett ber SajarS gelangft! ©u bentft bir ben Orientalen ge»

roöfenlicty nur mb untergefdjlagenen Seinen, auf einem ©ioait
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froh, mieder auf der festen Erde uns zn befinden, daß wir stolz

uns der angebotenen Esel entschlagen. Die Gepäckträger trollen

voran, der in den Weg tretende Mauthbearnte wird durch den

Ruck eines ordentlichen Batschifch bei Seite geschoben, und nach-

dem wir znerst mehrere ziemlich vereinsamte, dann immer beleblere

Straßen durchwandert, langen wir glücklich bei unserem

Uötel <t'^i,«1swrrs an, das so ziemlich im Herzpnntt der

Stadt gelegen sein mag. Der Gasthof mar über und über besetzt.

Kaum fanden wir ein kleines Zimmerchen, in dem wir unserer

vernachläßigten Toilette und den Anforderungen des Magens
etwelche Erfrischung bereiten konnten.

Da Alexandrien zu den wenigen Städten des Orients
gehört, die zum Fahren eingerichtet sind, so beorderte mein Freund,

Herr von Haller, sofort einen zmeispännigen Wagen und einen

tüchtigen Dragoman. Der schwarze Kutscher in seiner weiten,

weißen Gewandung sah verzweifelt hübsch aus, und nicht minder

auch unser Dragoman in der reichen Mamelukentracht.

Alexandrien ift schon nach seiner äußeren Erscheinung so recht

eigentlich die Vermittlerin des Orientes und Occidentes. Im
Frankenqnartier, zumal gar auf der von Palästen umzogenen,

mit zwei herrlichen Fontänen gezierten ?I^es ckes Oonsnls —
auch „Menschijeh" genannt, - welche von eleganten Herren

und Damen nach neuestem Pariserschnitt wimmelt und an dem

ein Magazin, oder ein Kaffee, das andere an verschwenderischer

Pracht zn überbieten trachtet, magst du dich füglich in einer der

großen Hauptstädte Europa's wähnen, nur daß die Fez, die

braunen und die schwarzen Gesichter doch etw's stärker vertreten

sind, und man fich ganze Züge von. Kameelen betrachten darf,

ohne dem Treiber auch nur das Geringste dafür einhändigen zu

müssen. Wie ändert sich aber das Alles auf einen Schlag, wenn

du in die Halbdunkeln, geheimnißvollen, mâhrchenhaften Regionen

der Bazars gelangst! Du denkst dir den Orientalen

gewöhnlich nur mit untergeschlagenen Beinen, auf einem Divan
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fauetnb, feinen Sfctyibuf, obet fein Statgilefe raucfeenb, buntpf

feinbrütenb über baS Sprüdjtoort, baS et erfünben, ober baS

man itymnielleidjtangebidjtettyat: „©tefeen ift beffer als Saufen ;

©tfeett ift beffer als ©tefeen ; Siegen Beffer als ©ifeen; ©ctylafen

Beffer als SBadjen; unb baS Sefte ooit Stetem ift ber Sob." Unb

watyr ift eS, ber SJtorgenlänber ift gemütfebcfeer Stilfee bitrcfeauS

niefet abgeneigt, unb aufs Staucfeett ift er fo erpicht, baf jener

ooraefeme ©err bort auf bent pruiifoob aufgejäumteit Sfel feine

unjertrennlicfee Steife burd) einen ©iener fid) oortragen läft,
bamit er aud) unterroegS feine ©erjeitSgelüfte befriebigen möctyte.

Slber gearbeitet roirb hier aud) unb jwar tüchtig, gn ben fleinen,

nad) ber ©träfe ju offenen Suben roirb gefefeneibert, gefefeuftert,

gegürtelt, gebredjfelt, ober gebaefen uttb gefoefet, taf eS eine Suft

ift. Sift bu mit ©elb reicfeliefe oerfefeett, fo fauf bir ba ein fcfelatt»

tes Sfeifenrofer, beffen bernfteinerne SJtunbfpifee reietybefe mit
©iamanteit belegt ift, ober bort einen feinen Safetymir ©fearol.

SBeldj freunblidjeS ©efidjt roirb bir beine grau nadj beiner

©eimfefer madjen! ober tyier einen golböurcferoirften foftbaren

Seppid), roie rootyl toürbe ber beinem SmpfattgSjimmer anftefeen!

Unb tya, biefe unoergleictylidjen ©amaSjetterflingen, biefe fidjel»

artigen Sürfenfäbel, bie geroif oon©aritn StteStafdjib tyerrütyten,

biefe graufigen ©olcfee unb SJteffer, roie oiele neibifefee Slugen

rourben ju ©aufe auf fie blideit! Seibet aber bein ©elbbeutel

nidjt fonöertidj au lleberfluf, ei, fo getye tyin ju jenem Obft»

oerfäufer, ber fidj burd) Slnpreifuttg feiner SBaore fdjon ganj tyeifer

gefdjrien bat. Ss ift jroar erft guni, aber greif nur fed ju, bie

Sfitfidje, bie Stauben, bie Orangen, bie Sananett, bie ©attein,

finb oollfommen reif unb fetymedett fo füf uub foflen ja nur ein

paar lumpige Sata'S. Cber oerfudj es einmal mit jenem ffeifdj»

farbenen, aus SJtebt, Suder, SJtanbeln unb anberen gngrebien»

jen oermifefeten Seigroerf, baS bem Orientalen als eine ber

gefebäfeteften Sedereien gilt, mir aber, befonberS roegen feines

ftarfen SBobtgerudjs, berjticb fetyteefet oorgefommeit roar.

191

kauernd, seinen Tschibuk, oder sein Nargileh rauchend, dumvf

hinbrütend über das Sprüchwort, das er erfunden, oder das

man ihm vielleicht angedichtet hat: „Stehen ist besser als Laufen ;

Sitzen ist besser als Stehen ; Liegen besser als Sitzen ', Schlafen

besser als Wachen; und das Beste von Allem ist der Tod," Und

wahr ist es, der Morgenländer ist gemüthlicher Ruhe dnrchaus

nicht abgeneigt, und aufs Rauchen ist er so erpicht, daß jener

vornehme Herr dort auf dem prunkvoll aufgezäumten Esel seine

unzertrennliche Pfeife durch einen Diener sich vortragen läßt,
damit er auch unterwegs seine Herzensgelüste befriedigen möchte.

Aber gearbeitet wird hier auch und zwar tüchtig. In den kleinen,

nach der Straße zu offenen Buden mird geschneidert, geschulten,

gegürtelt, gedrechselt, oder gebacken und gekocht, caß es eine Lust

ist. Bist du mit Geld reichlich versehen, so kauf dir da ein schlankes

Pfeifenrohr, dessen bernsteinerne Mundspitze reichlich mit
Diamanten belegt ist, oder dort einen feinen Kaschmir - Shawl,
Welch freundliches Gesicht wird dir deine Frau nach deiner

Heimkehr machen! oder hier einen golddurchwirkten kostbaren

Teppich, wie wohl würde der deinem Empfangszimmer anstehen!

Und ha, diese unvergleichlichen Damaszenerklingen, diese

sichelartigen Türkensäbel, die gemiß von Harnn Al-Raschid herrühren,

diese grausigen Dolche und Messer, mie viele neidische Augen
mürden zu Hause auf sie blicken! Leidet aber dein Geldbentet

nicht sonderlich an Ueberfluß, ei, so gehe hin zu jenem

Obstverkäufer, der sich durch Anpreisung seiner Waare schon ganz heiser

geschrien hat. Es ist zwar erst Juni, aber greif nur keck zu, die

Pfirsiche, die Trauben, die Orangen, die Bananen, die Datteln,
sind vollkommen reif und schmecken fo süß und kosten ja nnr ein

paar lumpige Para's. Oder versuch es einmal mit jenem

fleischfarbenen, aus Mehl, Jucker, Mandeln und anderen Ingredienzen

vermischten Teigwerk, das dem Orientalen als eine der

geschätztesten Leckereien gilt, inir aber, besonders wegen seines

starken Wohlgernchs, herzlich schlecht vorgekommen mar.
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SBaS foll biefeS nuauftyörbdje, faft jut Serjweiflung bri'n»

genbe ©eflingel, baS burdj ein fleines ©ämmetcfeen oerurfacfet

robb, weldjeS bas aus einem Seljälter tyerabfabenöe SBaffet in
Sewegung fefet unb an ein ©las anfrfelagen läft Ss ift bies

eines jener Sunfhuittet, auf bie ber SJtorgenlänber fo gut fidj
oerftetyt, mie ber Slöenblänber, unb woburcfe" ber gnfeaber
eines Saffee'S ficfe eine jafetreicfee Sunbfdjaft anjutocten hofft,
©u läft biefe wirtlicty burefe bie jaubetifdjen Söne oerfütyren. ©u
ttittft ein in ben jiemltd) engen unb febmufeigeu Staunt. Sm
Cafe Türe, ober de l'Univers ju SJtotfeble ift es freiliefe

etroaS fdjönet. Stber roäbrenb bu bir bort unter all ber Sntfal»

tung ooit Sradjt unb SJtadjt nur roie ber Stopfen am Sinter

öotfömmft, fitblft bu bid) tyiet, roie ein ©ctyneiber auf bem Sep»

pid) tiegenb, aus beut fleinen Säfdjen auf meffingenet Untet»

lage baS uatfotifdje ©eteäufe uippenb, unb bem Sfdjibuf,
roelctyeit bit bet btautte obet fdjroatje Snabe fdjon geftopft unb

mit einer gliityenbett Sotyle oerfetyen angeboten tyat, balfamifcfee

SBölflein eiblodenb — feiet fütylft bu biety otbentlicfe als einen

Safctya oon minbefteuS btei Stoffctyroeifett. SBit fafeten roebet,

übetall ein roafetet ©ötleitfpeftafel. SBagen, Steiter unb Steiterbt»

neu ju Stof unb ju Sfel, roefemütfeig einfeerfdjrebenbe Sameele,

granfen, ©riedjen, Sütfen, Sltabet. ©er ernfte, ftolje ©obn ber

SBüfte neben bem aufgepufeteften ©anbiS oorüber roanbelnb. ©a
eine graobätifefee SJtif, bort eine bilbfchöne Seoantinerin; ober

biet ein ganj unb gat oetmummteS SBefen, aus bem lebiglidj
jroei fdjroatje Slugen tjeroorftectjeit, gefpenftifety anjufefeauen,

balb SJtenfdj balb SJtumie, bie gtau obet Soetytet eines eifet»

füctytigen SJtufelmannS.

SBit roetben fpätet ©elegenbeb finben bie SanbeSttadjten

etroaS nätyet fennen ju letnen. gut jefet featten roit an not
einem oticntalifdjen Sctyroigbab.

©äufige SBafdjungen finb bem SJtoStem niefet nur butdj ben

Sotan fttenge geboten, fie finb in jenet ©lübbifee, unb bei ben
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Was soll dieses unaufhörliche, fast zur Verzweiflung

bringende Geklingel, das durch ein kleines Hämmerchen verursacht

wird, melches das aus einem Behälter herabfallende Wasser in
Bewegung setzt und an ein Glas anschlagen läßt? Es ist dies

eines jener Kunstniittel, auf die der Morgenländer so gut sich

versteht, wie der Abendländer, und wodurch der Inhaber
eines Kaffes's sich eine zahlreiche Kundschaft anzulocken hofft.
Du läßt dich wirklich durch die zauberischen Töne verführen. Dn
trittst ein in den ziemlich engen und schmutzigen Raum. Im
Oîrtê 1'ur«, oder cts l'vnivsrs zu Marseille ist es freilich

etwas schöner. Aber mährend du dir dort unter all der Entfaltung

von Pracht und Macht nur mie der Tropfen am Eimer

vorkömmst, fühlst du dich hier, wie ein Schneider auf dem Teppich

liegend, aus dem kleinen Täßchen auf messingener Unterlage

das narkotische Getränke nippend, und dem Tschibuk,

welchen dir der braune oder schwarze Knabe schon gestopft und

mit einer glühenden Kohle versehen angeboten hat, balsamische

Wölklein entlockend — hier fühlst du dich ordentlich als einen

Pascha von mindestens drei Roßschweifen. Wir fahren weiter,

überall ein mahrer Höllenspektakel. Wagen, Reiter und Reiterinnen

zu Roß nnd zu Esel, wehmüthig einherschreitende Kameele,

Franken, Griechen, Türken, Araber. Der ernste, stolze Sohn der

Wüste neben dem anfgepußtesten Tandis vorüber mandelnd. Da
eine gravitätische Miß, dort eine bildschöne Levantinerin; oder

hier ein ganz und gar vermummtes Wesen, aus dem lediglich

zwei fchwarze Augen hervorstechen, gespenstisch anzuschauen,

halb Mensch halb Mumie, die Frau oder Tochter eines

eifersüchtigen Muselmanns,

Wir werden später Gelegenheit sinden, die Landestrachten

etwas näher kennen zu lernen. Für jetzt halten wir an vor
einem orientalischen Schwitzbad,

Häufige Waschungen sind dem Moslem nicht nur durch den.

Koran strenge geboten, sie sind in jener Glühhitze, und bei den
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bortigen ©taub» uub Ungejiefermaffen bas fdjreienbfte Sebürf»

nif. SBätyrenb aber in tyeifen Säubern falte Säber ftetS nur
mit aufetfter Sorfidjt ju gebraudjen finb, bilbet ber Sefucty ber

fünftlicfeen Styernten eine ©aupt'Beluftigung bes Orientalen.
©eS SJtotgenS finb es bie SJtännet, ju gewiffen StactymittagS»

ftttnben bie atmen, in itytem eigenen ©aiiSwefen fo ju fagen in

lebenslängliche! ©aft fctymactytenben SBeibet, weldje im Sab ju
einem gemütfebcfeen Stetlbidjein fidj jufammen finben. SBit

treten juerft in einen Beträctytlicfeen ©aal mitftetet Semperatut.
Staucfeer unb Saffeetrinfer liegen auf ©ioans längs bet SBau»

Bungen. ©aS ift bet Sotfeof. gut jmetteu Saal muft bu bid)

entfdjeiben, ob bu im gtof int ©tama felbfttyanbelnb, obet nur
als Sufdjauet auftreten rootleft. ©a abet ein foldjet Statut»

obet Suuftgenuf, wie mau es nennen will, feine polten jwei
©tunben beaufprudjt, ba ferner biefe Scfeweifbäber bei alt ityren

unoergteicfebctyen Sigenfdjaften bodj benen, weldje tyetnaety fidj

fofort alten SBedjfeln bet Sempetatut auSjufefeen genöttyigt finb,
leicht etyet fefeaben als itynen toofelbefommeit, fo begnügten roit

uns mit bet blof en Seftcfetigung biefeS fo roiefetigen gtagmeitteS

aus bem Sehen bet alten roie bet gegenwärtigen SJlorgentänber.

gn biefem ©aal nun oon Beteits gefteigetten SBätmegtabeit

entfleiben fidj ©iejenigen uub geniefett nacty übetftatibenen

SJtüfefaten ber feligften Stutye, roelcfeen ein eigenes Simmer ju
einfam ober ju tfeeuer fommt. Sin SBöttet nafet fid) unb fetynabt

uns citca jroei Soll bide, feöljetne ©ofeten an bie güfe, auf
roelcfeen roit ju nidjt getingem Stgöfeen bet Slnwefeuben ben

naffen unb besfealb nodj glätteten SJiarmorbobeit eittenartig

burdjroatfdjeln. Sor uns jiefet, ben Sopf mit einem Sutban,
bte Senben mit einem bunten Saiimroolteittud) umtyüttt etuer

jenet ©lüdlidjen, bet nun balb bes Sehens feödjften Steij em»

pfinben foll. — gn bet Slbttyeilung Stt. 3, auf beten glod'en»

ätyiibdje ©laSjiegel bie ägpptifcfee ©onne ityre feurigen ©tratylen

fflether Staf^eniud) 1874; 13
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dortigen Staub- und Ungeziefermassen das schreiendste Bedürfniß,

Während aber in heißen Ländern kalte Bäder stets nur
mit äußerster Vorsicht zn gebrauchen sind, bildet der Besuch der

künstlichen Thermen eine Hauptbelustigiing des Orientalen.

Des Morgens sind es die Männer, z» gewissen Nachmitwgs-

ftnnden die armen, in ihrem eigenen Hanswesen so zu sagen in

lebenslänglicher Haft schmachtenden Weiber, melche im Bad zu

einem gemüthlichen Stelldichein sich zusammen finden. Wir
treten zuerst in einen beträchtlichen Saal mittlerer Temperatur,

Raucher nnd Kaffeetrinker liegen nuf Divans längs der

Wandungen, Das ist der Vorhof, Im zweiten Saal mußt du dich

entscheiden, ob du im großen Drama selbsthandelnd, oder nur
als Zuschauer auftreten wollest. Da aber ein solcher Nntnr-
oder Kunstgenuß, wie man es nennen will, seine vollen zwci

Stunden beansprucht, da ferner diese Schwcißbäder bei all ihren

unvergleichlichen Eigenschaften doch denen, welche hernach fich

sofort allen Wechseln der Temperatur auszusetzen genöthigt find,
leicht eher schaden als ihnen wohlbekommen, fo begnügten mir

uns mit der bloßen Besichtigung dieses so wichtigen Fragmentes

aus dem Leben der alten wie der gegenwärtigen Morgenländer,

In diesem Saal nun von bereits gesteigerten Wärmegraden
entkleiden sich Diejenigen und genießen nach überstandenett

Mühsalen der seligsten Ruhe, welchen ein eigenes Zimmer zn

einsam oder zu theuer kommt. Ein Wärter naht sich nnd schnallt

uns circa zwei Zoll dicke, hölzerne Sohlen an die Füße, auf
welchen mir zu nicht geringem Ergötzen der Anwesenden den

nassen und deshalb noch glätteren Marmorboden entenartig

durchmatscheln. Vor uns zieht, den Kopf mit einem Turban,
die Lenden mit einem bunten Baumwollentnch umhüllt einer

jener Glücklichen, der nun bald des Lebens höchsten Reiz

empfinden soll, — In der Abtheilung Nr, 3, auf deren

glockenähnliche Glasziegel die ägyptische Sonne ihre feurigen Strahlen

Berner Taschenbuch 1874. 13
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berabfenbei, aus bereu SBänben bte burd) eiferne Stöbren ge=

leitete ©ifee einftrömt, ja beren Soben felbft jum Ofen ein»

gerietytet ift — fdjon ba roib'S mir ohnmächtig roerben. ©er
Sabenbe legt ficfe auf ben erroärmten Soben, feat einige SJlani»

puiationen ju befteben, uub roirb bann in bie Slbtbeilung Sir. 4

ptomooitt. ©ier fam'S mir gerabeju unauSftetylid) oor. SJtein

greunb, oon SUgier uttb Sonftantinopel tyer fein Steuling mefer

in biefen ©ingen, lädjelte über meine Samentationen unb oer»

fidjerte mir, id) roerbe fdjon in einigen Slugenbliden midj ganj
Befeagbcfe fübten. ©er Sabenbe feat biet' ungefätyr bas Stämltdje

ju befolgen, ©ann getyt'S in Ste. 5. SJlidj bäudjt'S, id) gelange

in einen Sadofen, ber ©djroeif läuft mir aus allen Soten. Sin

©tenfcfelag fdjeint mit nidjtS UnntöglidjeS ju fein, gür ben

Sabenben bietet biefe lefete ©tation etft bas SJteifte unb Sefte.

SBiebet ftteeft er ficfe auf ben brenuenben Soben, bann mactyt

fid) ber SBärter tyinter fein roetyrlofeS Opfer, fnetet baSfelbe, oer»

renft itym alte ©lieber, jerrt unb fttedt eS, baf eS ftaefet, bann

taudjt er itym feinen Sopf in einen Srunnen, beffen SBaffer

ftdjertich nidjt roeit unter bem ©iebpunfte tiefet, gefet roirb ber

ganje Sörper mit einem ©anöfefeufe oon SameelSfeaateu ftebs»

rot© gerieben. Snblicb folgen lauroatme Stufgiefttngeit, tyetnadj

baS oetfdjroeubetifdje Sinfetfen, bann roieber Slbroafdjen unb

nun roirb ber freiroblig Seibenbe fcfenell in tyeife Süctyer gefaft
unb in bas für ifen beftimmte Sett jurüdgebradjt. ©a foll nun
ein ganj uttauSfpredjiidjeS Sebagen fid) feiner bemäetytigen, fealb

fdjlafenb, tyalb roadjettb rufet er jefet in ben toomtigften ©efütylen,

unb roenn er etroa nadj einer ©tunbe ficfe erbebt, fo ift es ibm,
als ob ein neuer SebenSftrom burd) feine Stbern riesle. Obfcfeon

idj tyerjlicfe frofe roat, bie frifdje Suft toiebet ju geroinnen, fo roat
mit biefet Slnblid bod) äuferft inteteffant geroefen, unb als idj

fpäter ju Stom bie foloffalen Sbermen ber Saiferjeit anftaunte,

ba feblte es meinet Sbantafie nidjt au lebenben Silbern, bie

jene teeren Staunte beoölferten.
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herabsende!, aus deren Wänden die durch eiserne Röhren
geleitete Hitze einströmt, ja deren Boden selbst zum Ofen
eingerichtet ist — schon da will's mir ohnmächtig werden. Der
Badende legt sich auf den erwärmten Boden, hat einige

Manipulationen zu bestehen, und wird dann in die Abtheilung Nr, 4

promovirt. Hier kam's nur geradezu unausstehlich vor. Mein

Freund, von Algier und Konstantinopel her kein Neuling mehr

in diesen Dingen, lächelte über meine Lamentationen und

versicherte mir, ich werde schon in einigen Augenblicken mich ganz

behaglich fühlen, Ter Badende hat hier ungefähr das Nämliche

zu befolgen. Dann geht's in Nr. 5. Mick) däucht's, ich gelange

in einen Backofen, der Schweiß läuft mir aus allen Poren. Ein

Hirnschlag scheint mir nichts Unmögliches zu sein. Für den

Badenden bietet diese letzte Station erst das Meiste nnd Beste.

Wieder streckt er fich auf den brennenden Boden, dann macht

sich der Wärter hinter sein mehrloses Opfer, knetet dasselbe,

verrenkt ihm alle Glieder, zerrt und streckt es, daß es kracht, dann

taucht er ihm seinen Kopf in einen Brunnen, dessen Wasser

sicherlich nicht meit unter deni Siedpunkte steht. Jetzt wird der

ganze Körper mit einem Handschuh von Kameelshaaren krebsroth

gerieben. Endlich folgen lauwarme Aufgießungen, hernach

das verschwenderische Einseifen, dann wieder Abwaschen und

nun wird der freiwillig Leidende schnell in heiße Tücher gefaßt

und in das für ihn bestimmte Bett zurückgebracht. Da soll nun
ein ganz unaussprechliches Behagen sich seiner bemächtigen, halb

schlafend, halb machend ruht er jetzt in den wonnigsten Gefühlen,

und wenn er etwa nach einer Stunde sich erhebt, so ist es ihm,
als ob ein neuer Lebensstrom durch seine Adern riesle, Obschon

ich herzlich froh war, die frische Luft wieder zu gewinnen, so war
mir dieser Anblick doch äußerst interessant gewesen, und als ich

später zu Rom die kolossalen Thermen der Kaiserzeit anstaunte,

da fehlte es meiner Phantasie nicht an lebenden Bildern, die

jene leeren Räume bevölkerten.
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Unfer SBagen führt uns immer roeber in baS bunte ©e=

triebe ber oolfreidjen unb für uns frembartigen ©tabt. SBir

fteigen tyäufig aus, um ©iefeS unb genes nätyer ju befefeen. ©o

treten roir aucty in eine futftere ©pelunfe, aus ber ein förmlicher

©eibenlärm uns entgegeutönte. Ss war bieS eine mit fei»
männifcfee Sety nie. SBie im Sluenblanöe baS ganje SJbttet»

alter feinburdj unb ttyeilweife nod) barüber hinaus, bie ©djuteu

ben Slöftern ityre Sntjtetyung unb Srfealtung oerbanften unb mb

ifenen and) äuferlicfe »erbunben waren, gerabe fo im gslam
bis auf beu heutigen Sag mit ben SJtefcfeeen. SJtetyemeb=SUi,

ber ooltenbetfte ©efpot unter ber feeucfelerifcfeen SJtaSfe ber St»

otlifation, lief jroar ba unb bort feöfeere SilbttngSanftalteit nad)

fränfifdjem SJiufter erridjten. Slllein biefe Sreibfeäufer waren

nur auf bie Sibe ber ägpptifcfeen gugenb beredjnet, unb aud)

für beren geiftige Sntwidlung tfeat ber Sicetönig nur beStyalb

ein SJteferereS, um jtt feinem Srioatoorttyeb tüetjtige Sedjnifer,

gebilbete gnbuftrielte unb SJtbbörS feeranjujiefeen. ©aS Solf
als foldjeS fam babei nidjt oon gerne in Settadjt. gntmetbin

mag eS gefdjeben, baf abgefeben oon bem, roaS oon ben SJto»

fcfeeen aus in biefer Sejiefeung geteiftet roirb, ein bes SefenS,

©cfereibenS uttb StedjnenS funbiger SJcann in einer ©tabt obet

einem gröferen ©orf aus feinem eigenen Slutriebe eine Schule

eröffnet, um mb feilten felteucu Senntniffen audj Slnbere ju
beglüden, unb ficfe felbft ein eferliefeeS SlitSfommen ju oerfcfeaffen.

©a bie ©efammteinnafeme eines fotetyen gidi ober©cfeuInieifterS,

mit SluSnatyme beffen, roaS er ficfe etroa nocfe nebenbei burcfe

Sriefefdjreiben, Sopiren ober burd) feine gunftionen bei ber Se»

fdjneibung unb ben ©odjjebs» uub Segräbniffeiertidjteben oer=

bient, nur auf circa 12 Sentimen roöcfeentlicty per Sinb unb
einem gafereSgefcfeenf fämmtlidjer Sctyüter oon einem Sarbufdj,
etwas Seinwanb unb ein paar Sctyüfeen ju ftefeen fommt, fo ift
begteiflidj, baf unfer gidi nidjt gefonnen ift, für SJteettye unb
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Unser Wagen führt uns immer weiter in das bunte

Getriebe der volkreichen und für uns fremdartigen Stadt. Wir
steigen häufig aus, nm Dieses und Jenes näher zn besehen. So

treten wir auch in eine finstere Spelunke, aus der ein förmlicher

Heidenlärm uns entgegentönte. Es war dies eine mnsel-
män n i s ch e Schule. Wie im Abendlande das ganze Mittelatter

hindurch und theilweise noch darüber hinaus, die Schulen

den Klöstern ihre Entstehung und Erhaltung verdankten und mit

ihnen auch äußerlich verbunden waren, gerade so im Islam
bis auf deu heutigen Tag mit den Moscheen. Mehemed-Ali,
der vollendetste Despot unter der heuchlerischen Maske der

Civilisation, ließ zwar da und dort höhere Bildungsnnstalten nach

fränkischem Muster errichten. Allein diese Treibhäuser waren

nur auf die Elite der ägyptischen Jugend berechnet, und auch

für deren geistige Entwicklung that der Vicetonig nnr deshalb

ein Mehreres, um zu seinem Privatvortheil tüchtige Techniker,

gebildete Industrielle und Militärs heranzuziehen. Das Volk

als solches kam dabei nicht von Ferne in Betracht. Immerhin

mag es geschehen, daß abgesehen von dem, was von den

Moscheen aus in dieser Beziehung geleistet wird, ein des Lesens,

Schreibens und Rechnens kundiger Mann in einer Stadt oder

einem größeren Torf aus seinem eigenen Antriebe eine Schule

eröffnet, um mit seinen seltenen Kenntnissen auch Andere zu

beglücken, und sich selbst ein ehrliches Auskommen zu verschaffen.

Da die Gesammteinnahme eines solchen Ficki oder Schulmeisters,

mit Ausnähme dessen, was er sich etwa noch nebenbei durch

Briefeschreiben, Kopiren oder durch seine Funktionen bei der

Beschneidung und den Hochzeits- nnd Begräbnißfeierlichkeiten ver'
dient, nur auf circa 12 Centimen wöchentlich per Kind und
einem Jahresgeschenk sämmtlicher Schüler von einem Tarbusch,

etwas Leinwand und ein paar Schuhen zu stehen kommt, so ist

begreiflich, daß unser Ficki nicht gesonnen ist, für Miethe und
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Setytmbtel übetfiüfftge SluSgaben ju madien. Seine Satte, feine

SBanbtafel, feine Sänfe, feine Stütyle, ja niefet einmal ein

genfter jiett unb ertjellt biefe faubere SilbungSftätte. ©ie alter»

bings roeite Oeffnung gegen bie geräufcfeootte Strafe muf als

Sicfetfpenberin, als Sentbator unb Styüre jugteicty bienen. Ss

berrfefet eine fo bidjte ägpptifdje gtnfternif, baf id) erft naefe"

längerem ©erumfefeauen einen jroeben gidi entbedte. gidi's
uttb Scfeütet fifeen auf Scfebfntaiten. Son ben ungefätyt bteifig
Snaben oon 8—12 gafeten feat jeber ein Srettdjen oon lfe'
Sänge unb 1' Sreite in ber ©anb, auf baS ber gidi jebem feine

Seftion aus bem Soran in breitet arabtfdjer Setyrift oerjeidjuet

feat. Sllle lernen ifere Stufgaben taut unb beroegen baju iferett

Oberförper beftänbig in einem SBinfel oon 30° auf unb nieber,

gerabe roie berjenige, ber auf einem Sameel einfeerreitet. gdj
badjte, biefe Seroegung, bie ber betenbe SJtoStem nie unterläft,
folle bie Styrfurdjt oor SlUafe unb feinem Sropfeeten oerfinn»

bilbtidjen, oielleidjt jugteicty eine prattifetye Sorübung ju ben

tünftigen SBuftenritten fein; roie idj aber febljer oernommen,

bält man fie für ein ganj oorjüglictyeS Unterftüfeung Smittel

eines fdjroadjen ©ebäcfetniffes. Sin roidjtigeS ©etyeimnif, beffen

Stttfeüllung jeber geplagte Setyrer mir fidjerlidj beftenS oetbanfen

roitb. ©ie Snaben fefeteien, lacfeen, ftofen; bie gidi's brüllen,
roie angefdjoffene Söroen, ftetfdjen graufig mit ifereit blenbenb

roeifen gäbnen, unb laffen ihre langen Stäbe gefeörig auf ben

Söpfen bjrer Sflegbefofelenen lierumtanjen. Uns aber erfaft
ein roetymüttyiges Sntfefeen. Slrme Setytet, atme Sinbet, o tonntet

ityt unfete palaftätynlicfeen ©chulfeausbauten mit ityten beUen,

fteunblictyett ©äälen, mit ityten ttefflidieit Sintidjtungen fetyen,

fie benüfeeu, o roeldj' neuet, fegenSteidjet Sag müfte füt eud)

unb euer armes Sanb aubredjen

©ie ©ttafen roetben roieber breiter, ftattbdjer, abenblän»

bifdjer. ©oety tya, roelcty' fdjöneS Sbb, fo reefet aus ber SJtitte
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Lehrmittel überflüssige Ausgaben zu machen. Keine Karte, keine

Wandtafel, keine Bänke, keine Stühle, ja nicht einmal ein

Fenster ziert und erhellt diese saubere Bildungsstätte. Die
allerdings weite Oeffnung gegen die geräuschvolle Straße muß als

Lichtspenderin, als Ventilator und Thüre zugleich dienen. Es

herrscht eine so dichte ägyptische Finsterniß, daß ich erst nach

längerem Herumschauen einen zweiten Ficki entdeckte, Ficki's
und Schüler sitzen auf Schilfmatten. Von den ungefähr dreißig

Knaben von 8—12 Jahren hat jeder ein Brettchen von 1

Länge und 1' Breite in der Hand, auf das der Ficki jedem seine

Lektion aus dem Koran in breiter arabischer Schrift verzeichnet

hat. Alle lernen ihre Aufgaben laut und bewegen dazu ihren

Oberkörper beständig in einem Winkel von 30° auf und nieder,

gerade wie derjenige, der auf einem Kameel einherreitet. Ich
dachte, diese Bewegung, die der betende Moslem nie unterläßt,
solle die Ehrfurcht vor Allah und seinem Propheten
versinnbildlichen, vielleicht zugleich eine praktische Vorübung zu den

künftigen Wüstenritten sein; wie ich aber seither vernommen,

hält man sie für ein ganz vorzügliches Unterstützungsmittel
eines schwachen Gedächtnisses, Ein wichtiges Geheimniß, dessen

Enthüllung jeder geplagte Lehrer mir sicherlich bestens verdanken

wird. Die Knaben schreien, lachen, stoßen; die Ficki's brüllen,
wie angeschossene Löwen, fletschen grausig mit ihren blendend

weißen Zähnen, und lassen ihre langen Stäbe gehörig auf den

Köpfen ihrer Pflegtefohlenen herumtanzen. Uns aber erfaßt

ein wehmüthiges Entsetzen. Arme Lehrer, arme Kinder, 0 könntet

ihr unfere palastähnlichen Schulhausbauten mit ihren hellen,

freundlichen Säälen, mit ihren trefflichen Einrichtungen fehen,

sie benützen, 0 welch' neuer, segensreicher Tag müßte für euch

und ener armes Land anbrechen!

Die Straßen werden mieder breiter, stattlicher, abendländischer.

Doch ha, welch' schönes Bild, so recht aus der Mitte



— 197 —

bes SJtorgenlanbes gegriffen! Sine anfetynlidje ©artenanlage

mit mädjtigen Oleanbet» unb ®tanat--@ebüfdjen unb über fie

bie fcfelanfe ©attelpalme ityr töniglidjeS ©aupt roiegenb! —
gefet fatyren roir an ber fatfeolifcfeen Sircfee, bann an bem grie»

efeifcfeen Sloftet oorüber nnb einer langen Sttlee fctyattiger ©p=

fomoren folgeub ertetcfeen roir, nadjbem roir bie ©tabt etroa

fe ©tunbe tyinter uns gelaffen, bie oielgenannte, auf einem

mäf igen ©ügel tferonenbe, SompejuSf äule.
©iefer geroaltige ©äuten»SJtonolbty, aus röttylidjem, fpeni»

tifdjem ©rattit gemeifeit, mift ungefätyt feine tyunbert guf. ©et

©etyaft aUein feat eine ©öfee oon 73 guf bei einem Umfang

oon acht guf. ©as im teidjften Slätterfcfermtef prangenbe fo»

rintfeifdje Sapbäl unb ber mädjtige ©odel finb jroat etroaS be»

fdjäbigt; bie ©äule aber als folctye ift fetyr roofel erfeaben unb

oon roirflid) impofanter SBirfung. Stadjbem matt fidj lange
barüber geftritten, ob roirflidj SompejuS, ober Säfar, ober ©e»

peruS biefeS SJtonutnent errietytet babe, bat eine erft in neuerer

Seit entbedte griecfeifdje gnfeferift bargetfean, baf es oon bem

©tattfealter StegpptenS SnbliuS ju Sbren beS SaiferS ©ioftetian
gefefet roorben fei. SJcöglicty jeboety bleibt immertyin, baf biefe

©äule, roie ber Sriumpfebogen ju SJtaitaitb ju oerfefeiebenen

Seiten oerfefeiebene ©ebbationen fid) tyabe muffen gefallen laffen,
unb baf ant Snbe bie Stactyrietyt beS geieferten SefctyreiberS Sie»

gpptens aus bem 12. Sabrfeunbert, bes 3lbb--ul=Satif, mefer Se»

adjtung oerbient, als geroötytbidj gefdjiefet, roonaefe biefe ©äule

einft nur eine oon ben oiertyunberten gewefen, welctye baS

alte ©erapeion jierten, jenen bent Cfiri»©api gewibmeten Stacfet»

tempel, ber mit ben baju gefeörigen ©ebäuben lange ein ©tfe

aleranbrmifcfeer ©eleferfamfeb gewefen, bis StyeobofiuS ber

©rofe um 389 n. Sfer. aud) biefem Sobroetf bes ©eibenttyums

ben Untetgang gefdjrooren tyätte. ©ortbin batten ficfe nämlich,

biejenigen jurüdgejogen, roeldje ben faiferlicljen ©laubenSebiften
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des Morgenlandes gegriffen! Eine ansehnliche Gartenanlage

mit mächtigen Oleander- und Granat-Gebüschen und über sie

die schlanke Dattelpalme ihr königliches Haupt wiegend! —
Jetzt fahren wir an der katholischen Kirche, dann an dem

griechischen Kloster vorüber und einer langen Allee schattiger Sy-
komoren folgend erreichen wir, nachdem wir die Stadt etwa

1/4 Stunde hinter uns gelassen, die vielgenannte, auf einem

mäßigen Hügel thronende, Pomvejussäule,
Dieser gewaltige Säulen-Monolith, aus röthlichem, syeni-

tischem Granit gemeißelt, mißt ungefähr seine hundert Fuß. Der

Schaft allein hat eine Höhe von 73 Fuß bei einem Umfang

von acht Fuß. Das im reichsten Blätterschmuck prangende

korinthische Kapital und der mächtige Sockel sind zwar etwas

beschädigt ; die Säule aber als solche ist sehr mohl erhalten und

von wirklich imposanter Wirkung. Nachdem man sich lange

darüber gestritten, ob wirklich Pompejus, oder Cäsar, oder

Severus dieses Monument errichtet habe, hat eine erst in neuerer

Zeit entdeckte griechische Inschrift dargethan, daß es von dem

Statthalter Aegyptens Publius zu Ehren des Kaisers Diokletian
gesetzt morden sei. Möglich jedoch bleibt immerhin, daß diese

Säule, wie der Triumphbogen zn Mailand zu verschiedenen

Zeiten verschiedene Dedikationen sich habe müssen gefallenlassen,

und daß am Ende die Nachricht des gelehrten Beschreibers

Aegyptens aus dem 12, Jahrhundert, des Abd-ul-Latif, mehr

Beachtung verdient, als gewöhnlich geschieht, wonach diese Säule

einst nur eine von den vierhunderten gewesen, welche das

alte Serapeion zierten, jenen dem Osiri-Hapi gewidmeten Prachttempel,

der mit den dazu gehörigen Gebäuden lange ein Sitz

alerandrmischer Gelehrsamkeit gewesen, bis Theodosius der

Große um 389 n, Chr. auch diesem Bollwerk des HeidenthumZ

den Untergang geschmoren hatte. Dorthin hatten sich nämlich

diejenigen zurückgezogen, welche den kaiserlichen Glanbensedikten
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fidj nidjt fügen wollten, ©er Sefetyl jur gerftörung würbe ge»

geben, ©a aber unter bem Solfe bie ©age ging, baf mit bem

©turje bes ©ötterbbbes im Sempel ©immel unb Srbe jufam»

menftürjen werbe, fo wagte es Stiemanb, ©anb anjutegen. Sin
djriftlidjet ©olbat jeboety ging rütyrig an'S SBerf, jertrünimerte
mit einer Styt bas gefürdjtete ©ötterbilb, unb nun rourbe aud)

bas ganje öebtgujunt in eine ©tätte bet Setroüftung oerroan»

bell. Stur bie Sibliottyef bes ©etapetonS, näctyft ber beS SJtu»

feunts — bte aber fcfeon unter Säfar ein Staub ber glommen
geworben — wotyl bie reidjtyabigfte ber SBelt, fonnte noety ge»

rettet werben, würbe aber burd) Stmra, 641 n. Styr., um fo

oollftänbiger oemiebtet. —

©idjt um biefeS lefete ©enfmal einet glotteicfeen Seit belegt

jefet bet gellab bett fdjatteulofen «Saubfjüget mit Sudjen oon

SameelSmift, bie bann, oon ber glütyenben Sonne getyörig aus»

geböttt, itym fein faft auSfcfebeflidjes Srennmaterial barbieten.

©enn baS ©olj, bas meift aus Sprien ebtgefütyrt roerben muf,
fommt fcfeon jum Sauen feoety genug ju ftetyen. StroaS weiter

jurüd befent ficfe ein gröfer mufelmättnifcfeer Segräbnif»
plafe. ©ie ©räber feben fid) beinatye alle gleid). Sin Stein,

gegen Offen gerietytet, rufet in bet gotm eines 6' langen SoffetS

über ben tefeten Ueberrefterr beS Serftorbeneu. gn ber SJtitte

beS Steines ift eine fleine Sertiefung auge&tadjt, in ber eine

Slloe metyr ober weniger üppig gebeityt; ju beiben Snben er»

tyeben ftd) jwei bis brei guf tyotye Säulefeen, bie oben in einen

SurBatt auSmünbett. Stufer ben gnfdjriften finben fidj bie unb

ba audj nod) fonfbge Semalttngen in ©rün, Slatt, Stotb ober

©olb. So angenetym es fidj unter ben Sppreffen beS Smpr»

naer»griebtyofeS luftroatibelu lief, fo oölbg fdjufetoS waren wir
tyier ben brettttenbeu Strabteu ber ägpptifcfeen Sonne auSgefefet.

Unb idj benfe, wenn wir niefet, ben oäterbdjen SJtabnungen beS

boUänbbdjen SonfulS in Smprna Stecbntmg trageub, unfere
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sich nicht fügen wollten. Der Befehl zur Zerstörung wurde

gegeben. Da aber unter dem Volke die Sage ging, daß mit dem

Sturze des Götterbildes im Tempel Himmel und Erde

zusammenstürzen merde, so wagte es Niemand, Hand anzulegen. Ein
christlicher Soldat jedoch ging rührig an's Werk, zertrümmerte
mit einer Ari das gefiirchtete Götterbild, und nun murde auch

das ganze Heiligthum in eine Stätte der Verwüstung verwandelt.

Nur die Bibliothek des Serapeions, nächst der des

Museums — die aber schon unter Cäsar ein Raub der Flammen
geworden — mohl die reichhaltigste der Welt, konnte noch

gerettet merden, wurde aber durch Amru, 641 n. Chr., nm so

vollständiger vernichtet, —

Dicht nm dieses letzte Denkmal einer glorreichen Zeit belegt

jetzt der Fellah den schattenlosen Sandhügel mit Kuchen von
Kameelsmist, die dann, von der glühenden Sonne gehörig

ausgedörrt, ihm sein fast ausschließliches Brennmaterial darbieten.

Denn das Holz, das meist aus Syrien eingeführt werden mnß,

kommt schon zum Bauen hoch genug zu stehen. Etwas weiter

zurück dehnt sich ein großer mufelmcinnischer Begräbniß-
platz. Die Gräber sehen sich beinahe alle gleich. Ein Stein,

gegen Osten gerichtet, ruht in der Form eines 6' langen Koffers
über den letzten Ueberresten des Verstorbenen, In der Mitte
des Steines ist eine kleine Vertiefung angebracht, in der eine

Aloe mehr oder weniger üppig gedeiht; zu beiden Enden

erheben sich zwei bis drei Fuß hohe Säülchen, die oben in einen

Turban ansmünden. Außer den Inschriften sinden sich hie und

da auch noch sonstige Bemalungen in Grün, Blau, Roth oder

Gold, So angenehm es sich unter den Cypressen des Smyr-
naer-Friedhofes lustwandeln ließ, so völlig schutzlos waren mir

hier den brennenden Strahlen der ägyptischen Sonne ausgesetzt.

Und ich denke, wenn mir nicht, den väterlichen Mahnungen des

holländischen Konsuls in Smyrna Rechnung tragend, unsere








































